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Vorwort


			 


			Bringt ein Mensch Gott den zehnten Teil seines Einkommens dar, gibt er den „Zehnten“. Eventuell hast du schon einiges über das Geben des Zehnten gehört. Nun überlegst du, ob auch du ihn geben sollst, zumal es sich für dich lohnen könnte. Es stellt sich aber die Frage, ist der Zehnte nicht eine Pflichtübung aus dem Alten Testament und es somit gesetzlich, ihn zu geben? 


			Vielleicht sagt jemand, „Gott segnet mich auch, wenn ich den Zehnten nicht gebe. Ich bin doch sein Kind, und am Kreuz hat Jesus alles für mich vollbracht.“ – Oder du denkst: „Ich bin in Christus und er in mir, also muss ich keinen Zehnten mehr geben. Derjenige, dem der Zehnte gegeben wird, lebt in mir.“


			Was hat es mit dem Zehnten auf sich? Welche Rolle spielt er für uns Christen, die durch Jesus mit Gott in einem neuen Bund stehen? Ist er nur eine Art Steuer, die Gemeindemitgliedern auferlegt wird, damit alles bezahlt werden kann?


			Erkenntnis ist Stückwerk. Immer wieder musste ich meine Ansichten korrigieren, auch in Hinblick auf das Zehntengeben. Vielleicht meinst du, über den „Zehnten“ schon alles zu wissen. Aber auch dann ist es gut möglich, dass du beim Lesen über die tiefgreifende Bedeutung des Zehntengebens ins Staunen geraten wirst.


			Der Zehnte gehört zu Gottes geheimnisvoller Ordnung, die ich erfassen und nach der ich handeln möchte. Was ich bislang über den Zehnten erkannt habe, hat mich völlig begeistert. Mit Freude habe ich deshalb das vorliegende Buch geschrieben. Allen Lesern wünsche ich neue und weitergehende Einblicke. Erfreut euch an den entdeckten Wahrheiten aus dem Wort Gottes.


			Grundsätzlich sagt Gottes Wort über das Zehntengeben:


			„Alle Zehnten ... gehören dem HERRN


			und sollen dem HERRN heilig sein.“ 


			(3. Mose 27:30; LU)


		




		

			
1. Gottes Zehnter


			 


			In der Bibel wird an etlichen Stellen vom Geben des Zehnten gesprochen. Diese Passagen im Alten wie auch im Neuen Testament vermitteln tiefe Einsichten über die Zahl Zehn, den Zehnten und das Geben des Zehnten.


			Die Zahl Zehn


			Zahlen haben geheimnisvolle Bedeutungen. Sie stehen in größeren Zusammenhängen, als die meisten von uns ahnen; so auch die Zahl Zehn.


			Bevor ich Einblicke über das Geben des Zehnten vermittle, möchte ich Gedanken in Bezug auf die Zahl Zehn weitergeben. Dabei erwähne ich einige Autoren, die sich intensiv mit Zahlen und deren Symbolik befasst haben.


			So schreibt z.B. Gerd Heinz-Mohr in seiner Abhandlung, die Zehn stehe für den Charakter von Ordnung, Vollendung, Totalität und Absolutheit (vgl. Gerd Heinz-Mohr: Lexikon der Symbole; Diederichs Verlag, München 1971, S. 340).


			Jürgen Werlitz gibt den Charakter der Zahl Zehn ähnlich wieder und benennt sie als die Zahl der Einheit. Gemäß seiner Einsicht spräche die Zahl Zehn von Einheit, Vollständigkeit und Abgeschlossenheit. Dies belegten z.B. unsere zehn Finger, die zehn Zehen, die zehn Gebote, das Musikinstrument mit den zehn Saiten, auf der David die Psalter sang, die zehn Plagen Ägyptens und der zehnte Tag nach Jesu Himmelfahrt, an dem der Heilige Geist auf die Erde kam. Werlitz teilt mit, in der Zehn sei alles enthalten. Sie sei die Zahl der Vollkommenheit und die Zahl über den Zahlen von eins bis neun (vgl. Jürgen Werlitz: Das Geheimnis der heiligen Zahlen; Pattloch Verlag München, 2000, S. 281-284).


			In seinem Buch über die „Biblische Zahlensymbolik“ schreibt Adolf Heller, die Zehn sei die Zahl der Verantwortlichkeit des Geschöpfes. Mit den zehn Geboten, in denen alle anderen Vorschriften Gottes enthalten seien, richte sich Gott an das Verantwortungsbewusstsein des Menschen. 


			Auch Heller sagt, die Zehn stelle Vollständigkeit dar, und schreibt darüber hinaus, diese Zahl mache den Menschen verantwortlich für das ihm von Gott überreichte Gut. So stehe der Zehnte gewissermaßen für das vom Höchsten anvertraute Ganze. Die Zehn sei aber auch die Zahl der Fülle Gottes und der Nationen.


			Gemäß der von Heller aufgezeigten Einsicht können wir bereits folgern, der Zehnte gehört Gott. Mit ihm bezeugen wir, dass wir Gottes sind. In Jesus Christus gehören wir und unser gesamter Besitz dem Höchsten. Der Zehnte steht für das Ganze. Wer Gott den Zehnten gibt, gibt Gott das Ganze – sich selbst und alles, was er hat.


			Heller unterstreicht, die Zahl Zehn und der Zehnte sollten uns daran erinnern, Gott macht uns Menschen für alles, was er uns zur Verwendung anvertraut hat, verantwortlich (vgl. Adolf Heller: Biblische Zahlensymbolik; Paulus Verlag, Stuttgart 1951, S. 46-51).


			In seinem Buch „Prophetische Bildersprache“ schreibt Heinrich Langenberg über die Zehn, der hebräische Wortstamm dieser Zahl sei „äsär“ und meine „vollenden“, „sammeln“ und „abschließen“. Deshalb sei die Zehn die Zahl der Vollendung und des Abschlusses des richtigen menschlichen Handelns.


			Zusammenfassend sagt Langenberg über die Zehn, sie sei die Zahl der Gesamtheit menschlicher Möglichkeit, des Menschlichen in voller Entfaltung. Dagegen sei die Sieben die Zahl der Möglichkeiten und der Vollkommenheit Gottes, des Göttlichen in voller Entfaltung. „Die Zehn ist die Grundzahl der Struktur des Heiligtums ... Sobald es sich um die Gemeinde als einen von Menschen ... verwalteten Körper handelt, herrscht die Zehnzahl vor, erscheint aber die Gemeinde in Beziehung zur Schöpfung oder Neuschöpfung, so herrscht die Siebenzahl vor.“ (Heinrich Langenberg: Die prophetische Bildsprache der Apokalypse; Verlag Ernst Franz, Metzingen, 1. Auflage, S. 211)


			Langenberg nimmt Bezug auf die zehn Jungfrauen und die Botschaften Jesu an die sieben Gemeinden in der Offenbarung des Johannes und erläutert, sie stellten beide die Gesamtgemeinde dar. Die Zehnzahl stehe im Zusammenhang mit der Verantwortung des Christen; die Sieben dagegen werde verwendet, wenn Gottes Herrschaft in der Gemeinde zur Geltung gelange.


			Weiter teilt Langenberg hinsichtlich des Zehnten mit, alles Einkommen der Menschen gehöre Gott, solle aber nur mit dessen zehnten Teil dargebracht werden (Langenberg; ebd., S. 211+212).


			Schon durch die oben angeführten Autoren und deren Gedanken über die Zahl Zehn und den Zehnten wird deutlich, in Wirklichkeit gehört alles, was wir unser eigen nennen, Gott. 


			
1.1. Noah – der erste Zehnte


			Gott schuf Adam; und Adam war Gottes (vgl. Lukas 3:38).


			Adam war der Erste, von Gott gegeben. Der Zehnte, der als Nachkomme Adams aus der Linie Seths hervorkam und mit dem Gott Besonderes vor hatte, war Noah. 


			Die Bibel zeigt die Abfolge der Nachkommenschaft von Adam über Seth, Enosch, Kenan, Mahalalel, Jered, Henoch, Metuschelach und Lamech bis zu Noah (1. Mose 5:3-29). 


			Noah war der Zehnte Gottes. Oder anders gesagt: Er war Gottes Zehnter. 


			Gott gab den Ersten, aber auch den Zehnten, mit welchem er einen Übergang von der alten in die neue Welt schuf. Mit dem Zehnten kommt immer etwas zum völligen Abschluss, damit Neues beginnen kann. Mit Noah, dem Zehnten, wurde die alte Erde und ihre vorsintflutliche Zeit beendet. Mit ihm und seiner Familie startete Gott eine neue Epoche auf der neu gestalteten Erde.


			Noah fand beim Allmächtigen Gnade. Mit Noah überlebte das Geschlecht Adams die Wasser, welche während dieser Zeit die ganze Erde fluteten. Noah war des Schöpfers Zehnter. Er gehörte ihm, weil der Zehnte Gott gehört. Gott achtet auf seinen Zehnten. Deshalb konnte Noah mit seiner Familie durch die Wasser der Sintflut in die neue Welt gelangen, die der Höchste unter den Wassern kreiert hatte. – Der Herr rettet die Seinen vor Katastrophen.


			Nachdem die Wasser abgelaufen waren, landete Noahs Arche wieder auf dem Trockenen. Wenn auch die Teilung der Erde in Kontinente erst einige Zeit später zur Lebenszeit Ebers geschah (vgl. 1. Mose 10:25), war die Erde jedoch nicht mehr die alte. Unter den Wassern hatte Gott begonnen, eine neue Erde zu schaffen, die unter neuen Naturgesetzen und Ordnungen steht. 


			Eine dieser neuen Ordnungen ist z.B. die von Sommer und Winter (vgl. 1. Mose 8:22). Sehr wahrscheinlich brachte unser Schöpfer während der Sintflut die Erde in die heute vorhandene Schräglage zur Sonne, so dass die Jahreszeiten entstehen konnten. Dieser Umstand kann auch daraus gefolgert werden, dass es bis zum „großen Regen“ auf Erden nicht geregnet hatte. Täglich stieg ein Nebel auf, der die Erde befeuchtete, damit sie Frucht bringen konnte (vgl. 1. Mose 2:5-8). Nach der Sintflut begann die Zeit des immer wiederkehrenden Regens, um die Erde zu tränken.


			Noah – die Ruhe Gottes


			Der Name „Noah“ bedeutet im hebräischen Wortsinn „Ruhe“. Der Hebräerbrief lehrt uns, für die an Jesus Christus Gläubigen ist eine Ruhe vorhanden, in die sie hineingelangen sollen (vgl. Hebräer 3:7-19; 4:1-13). Erst in dieser Ruhe findet der Mensch wahres Glück. Aufgrund von Unglauben und dem daraus resultierenden Ungehorsam gegenüber Gottes Wort sind die meisten Christen bisher nicht völlig in diese Ruhe gelangt. Sie haben mit ihrem alten Leben nicht vollends abgeschlossen, verleugnen sich nicht selbst und nehmen ihr Kreuz nicht auf sich. Daher können sie „die neue Welt“, die göttliche Ruhe, nur teilweise betreten.


			Die Ruhe ist Gottes Zehnter an uns. Unsere Seele wird erst zu wahrer Ruhe gelangen, wenn wir den eigentlichen „Zehnten“, Jesus Christus, in uns aufgenommen haben.


			Der eigentliche Zehnte Gottes


			Jesus Christus ist der Erste und der Letzte (vgl. Offenbarung 22:13). Er ist die Nummer Eins der Zahlenfolge bis Zehn, doch er ist auch die Zehn. Im Verlauf des Buches werde ich schrittweise darlegen, weshalb Jesus Christus der wahre Zehnte ist, für den Noah ein Schattenbild war.


			Jesus ist Gottes Zehnter an die Menschen. Er ist der letzte Adam (vgl. 1. Korinther 15:45), welcher von der zum Tode verurteilten, alten Welt in die neue übergegangen ist – und deswegen auch der eigentliche Noah. Im Glauben sehen wir uns als mit dem letzten Adam gekreuzigt (vgl. Galater 2:19). In ihm sind wir von den Toten auferstanden und in das Reich Gottes übergegangen. Nun wandeln wir wie er in der Neuheit des Lebens (vgl. Römer 6:4).


			Noah – aus Glauben gerecht


			Als wir Jesus Christus in unser Leben aufnahmen, wurden wir in ihn hineinversetzt. Jetzt sind wir in Christus, und er ist in uns (vgl. Johannes 15:4). In ihm sind wir all das, was er in uns ist – so auch Gottes Gerechtigkeit (vgl. 2. Korinther 5:21).


			Noah glaubte Gott und tat, was der ihm auftrug: er baute die Arche. Der durch diese Tat zum Ausdruck gebrachte Glaube wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet (vgl. Hebräer 11:7) und verschaffte ihm Eingang in die neue Welt. Glauben wir Christen der Stimme Gottes heute so wie Noah, leben wir in der Glaubensgerechtigkeit Christi, die sich durch Taten in der Nachfolge Jesu zeigen wird. Dieser Glaubensgehorsam führt unsere Seele aus beunruhigenden Umständen heraus, hinein in die Ruhe des Reiches Gottes. Wie Noah die Arche betrat, müssen wir in Jesus Christus eingehen, damit auch unsere Seele in das neue Leben gelangt.


			Wer Gerechtigkeit wirkt, befindet sich auf dem Weg in die Ruhe Gottes. Er handelt nicht in eigener Stärke, sondern geht in der Kraft des Glaubens an Gottes Wort. 


			Tor zur neuen Welt


			„Durch den Glauben hat Noah Gott geehrt und die Arche gebaut zur Rettung seines Hauses, als er ein göttliches Wort empfing über das, was man noch nicht sah; durch den Glauben sprach er der Welt das Urteil und hat ererbt die Gerechtigkeit, die durch den Glauben kommt.“ (Hebräer 11:7; LU)


			Noah glaubte Gott und folgte dessen Anweisungen. Er baute das Schiff, mit welchem er, seine Familie und die mit aufgenommenen Tiere in die neue Welt gelangten. Sein Schiff war der „Eingang“ zur neu gestalteten Erde mit ihren neuen Gesetzmäßigkeiten.


			Die Arche ist ein Bild für die Gemeinde Jesu Christi: ein Schiff, welches Jesus zur Zeit noch baut (vgl. Matthäus 16:18). In ihm gelangen alle lebendigen Christen in den Himmel.


			Noah baute die Arche mit seinen Kräften und von seinem Kapital. Der Zehnte Gottes verwendete sich selbst und seinen Besitz, um seine Familie und die Tiere zu retten. So gibt auch Jesus, der wahre Noah, sein Leben und sein Eigentum für den Bau des rettenden Schiffes.


			Da die Arche ein Bild für die Gemeinde Jesu ist, können wir an ihr nun Gottes Auftrag für uns erkennen, die wir das Wort der Errettung angenommen haben. So wie Noah sich selbst und sein ganzes Gut zum Bau des Schiffes gab, mit welchem er in die neue Welt gelangte, baut nun Jesus durch uns als seinen Leib auf Erden und mit unserem ganzen Besitz die Gemeinde. Sie ist das Schiff, in welchem wir dem Herrn in der Luft entgegenkommen werden (vgl. 1. Thessalonicher 4:15-17).


			Nur wer überwindet und sein Leben Jesus ganz zur Verfügung stellt, wird bei der Entrückung der Gemeinde mit dabei sein. Der Zehnte repräsentiert unser gesamtes Leben, und so gehört seine Entrichtung zu dem Prozess, in die „neue Welt“ zu gelangen.


			Der Segen des großen Regens


			Der Zehnte öffnet die Himmelsfenster, durch die Gott seinen Segen in Fülle auf die Erde geben will (vgl. Maleachi 3:10). Gottes Ruhe, Jesus Christus, ist dieser Zehnte; er hat den Himmel für uns geöffnet. Gott der Vater gab seinen Sohn, damit himmlischer Segen im Übermaß auf uns fallen kann.


			Als Zehnter Gottes öffnete Noah durch seinen Glauben und Gehorsam die Fenster des natürlichen Himmels, aus denen sich dann die Wasser im Übermaß auf die Erde ergossen. Für all jene, die der Ankündigung Gottes nicht glaubten und sich deshalb kein Schiff bauten, wurde der geöffnete Himmel zum Verhängnis; sie starben unter dem herabkommenden „Segen“. 


			Noah hingegen gelangte verborgen in der Arche auf die neue Erde. Für ihn wurden die Wasser zum Segen, weil er nach Gottes Anweisung gehandelt hatte. Es waren die Wasser, welche ihn, seine Familie und die Tiere sicher in die neue Welt brachten, die Gott unter dem Meer bereitete. Ohne den „Segen“ der Fluten hätte es keine neu gestaltete Welt geben können. Eine derart gewaltige Umbildung der Erde ohne solch einen Wasser-Puffer hätte zerstörerische Reaktionen im gesamten Planetensystem hervorgerufen. 


			Die Wasser brachten nicht nur Tod, sondern auch die Umgebung für das neue Leben. – Paulus schreibt:


			„Wir wissen aber, dass denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Besten dienen, denen, die nach seinem Ratschluss berufen sind.“  (Römer 8:28; LU)


			Schon in der Begebenheit um Noah können wir dieses göttliche Prinzip erkennen: Für jene, die Gott glauben und tun, was er sagt, wird der geöffnete Himmel zum Segen; für alle anderen, die Gott nicht glauben und deshalb auch nicht tun, was er sagt, wird dieser zum Fluch.


			Die Flut der Erkenntnis Christi


			Gottes Zehnter, Noah, öffnete die Fenster des natürlichen Himmels. Jesus Christus hingegen, Gottes ursprünglicher Zehnter, öffnete den übernatürlichen Himmel – für alle, die an seinen Namen glauben. Sie dürfen alles, was sie zum Leben und göttlichen Wandel benötigen, aus dem Himmel nehmen (vgl. 2. Petrus 1:3+4). Ohne eigene Mühe gelangt Versorgung zu den Glaubenden und Segen wird auf sie geschüttet. Im Übermaß stellt Gott ihnen zur Verfügung, was zum Bau der Gemeinde erforderlich ist.


			Der Zehnte ist Gottes. Er weist daraufhin, dass alles Gott gehört. So gab der „Zehnte“, Noah, seine Güter und sich selbst, um die Arche zu bauen. Seine Glaubenstat führte ihn durch die Wasser auf die neue Erde. Für jene aber, die nicht im Bund des Zehnten standen, wurden die Wasserfluten zum Fluch. Sie gelangten nicht in Gottes neue Welt, sondern ertranken in den „Segensfluten“. 


			So wie die Wasser über die alte Erde fluteten, wird sich eine gewaltige geistliche Welle des Segens über unsere heutige Erde ergießen. Schon Jesaja prophezeite:


			„Denn das Land wird voll Erkenntnis des HERRN sein, wie Wasser das Meer bedeckt.“ (Jesaja 11:9, LU)


			Die Glaubenden werden mit Erkenntnis Gottes erfüllt und mit ihr die Erde wie eine Flut bedecken. In dieser Erkenntnis werden sie handeln und überreich gesegnet sein. Jene aber, welche das Rettungswerk Jesu nicht annehmen wollen, werden in den „Wassern“ der herannahenden Erkenntnis des Herrn umkommen. Im Geist der Gegenwart Christi werden sie nicht atmen können; denn nur Geist, aus Gott geboren, kann im Geist Gottes leben. Die Erkenntnis Gottes wird so die Erde bedecken, wie die natürlichen Wasser der Sintflut vor Jahrtausenden es taten.


			Was vom Fleisch geboren ist, das ist Fleisch; was vom Geist geboren ist, das ist Geist (vgl. Johannes 3:6). Allein, wer göttlichen Geschlechtes ist, kann das Reich Gottes sehen und in der Erkenntnis Christi leben. Damit möglichst viele Menschen Geist werden, besteht unser Auftrag darin, ihnen das Evangelium zu verkündigen. 


			Die Menschen müssen hören, dass sie zu ihrer Errettung nur zu glauben brauchen, was Jesus für sie getan hat. Gottes Wort sagt, wer glaubt, dass Jesus der Christus (der Gesalbte) ist, der ist von Gott geboren und somit Geist aus Gottes Geist geworden (vgl. 1. Johannes 5:1). Für alle, die an den Namen Jesus glauben, ist das „Wasser der Erkenntnis Christi“ bereits zum Lebensraum geworden.


			Jesus Christus, Gottes Zehnter, setzte am Kreuz für uns den Segen der Erkenntnis Gottes frei. Dort öffnete er den Himmel und seine Fenster, damit Segen auf die Erde geschüttet werden kann. 


			Wer nun Jesus Christus in sein Leben aufnimmt, wird fähig, Gottes Erkenntnis zu empfangen und in ihr zu leben. Gibt er dann von seinen Einkünften den Zehnten, wie Gott ihn uns mit Jesus Christus gab, trägt er dazu bei, den Segen der Erkenntnis Gottes auf Erden zu vervielfachen.


			Eine neue Rasse


			 Nachdem Gott mit seinem Zehnten, Noah, die vorsintflutliche Welt beendete, startete er mit ihm auf der neu gestalteten Erde eine neue menschliche Gesellschaft. Ähnliches tat er auch durch seinen Zehnten Jesus Christus. Mit ihm beendete er die Ära der Herrschaft des Geistes dieser Welt und etablierte eine neue menschliche Rasse     – die Gemeinde. 


			Als Jesus für uns stellvertretend am Kreuz starb, nahm er unseren alten, fleischlichen Menschen mit in den Tod. In der Auferstehung Jesu wird der Glaubende zu einer neuen Schöpfung – zu einem Geist, der lebendig macht (vgl. 1. Korinther 15:45). Diese neue Rasse, wie Jesus aus dem Geist Gottes geboren, besteht aus Gott-Menschen.


			Durch Christi Tod zerstörte Gott die Herrschaft Satans und mit ihr das System der alten Welt. Zehn Tage nach Christi Himmelfahrt sandte er den Heiligen Geist, um durch dessen Wirken mit allen aus Gott Geborenen sein Königreich auf Erden zu errichten. – Das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden (vgl. 2. Korinther 5:17).


			
1.2. Abraham – der zweite Zehnte


			Adam war Gottes Erster. Sein Zehnter war Noah. Der nächste Zehnte, den Gott sich erwählte, war Abram, welcher später Abraham heißen sollte. 


			Abram kam aus der Nachkommenschaft Sems, des Sohnes Noahs hervor. Noahs Nachfahren aus der Linie Sems waren: Arpachschad, Schelach, Eber, Peleg, Regu, Serug, Nahor und Terach, der Vater Abrams (vgl. 1. Mose 11:10-26).


			Als Zehnter gehörte Noah Gott. Deswegen wurde Noah zum neuen Ausgangspunkt Gottes. So war auch der Zehnte Noahs, Abraham, ein Zehnter Gottes.


			Abraham war Gottes zweite Zehntengabe an die Menschen. Auch mit ihm beendete Gott eine Ära und begann etwas Neues. Mit Noah entstand eine neue menschliche Gesellschaft, mit Abraham kam ein neues menschliches Geschlecht hervor. Und mit Jesus Christus, Gottes dritter Zehntengabe in der Geschichte der Menschheit, zeugte der Höchste eine neue menschliche Rasse göttlichen Ursprungs.


			Abraham wurde zum Stammvater Israels, aber auch zum Ursprung der Glaubenden an Jesus Christus. Bevor Gott Abraham jedoch Nachkommen gab, schloss er einen Bund mit ihm: der eine würde für den anderen mit seinem ganzen Sein eintreten. Dieser Bund wurde von Gottes Seite mit Brot und Wein besiegelt, dargereicht durch den König und Priester Melchisedek. Abraham hingegen bestätigte den Bund seinerseits mit dem Zehnten an Melchisedek.


			„Aber Melchisedek, der König von Salem, trug Brot und Wein heraus ... und segnete ihn ... und Abram gab ihm den Zehnten von allem.“ (1. Mose 14:17-20; LU)


			Brot und Wein zeigten Abraham, Gott gibt sich ihm, mit allem, was er hat. Und der Zehnte sagte dem Höchsten, Abraham wollte nicht mehr sich selbst gehören, sondern ganz ihm, dem Allmächtigen. Beide, Gott und Abraham, besiegelten diesen Bund mit einem Zeichen und versicherten einander: „Was mein ist, ist dein. Ich gehöre dir. Ich stehe für dich ein, und du stehst für mich ein.“


			Abrahams Nachkommen – Zehnte und Zehntengeber


			Abraham war nicht nur der zehnte Nachfahre Noahs. Weil er sich als Same schon in Noah befand, war er mit ihm auch Gottes Zehnter. Als solcher gehörte er dem Herrn.


			Wir sehen also, Abraham war sowohl Zehnter als auch Zehntengeber. Dies gilt auch für seine Kinder, die ihm noch geboren werden sollten – sowohl für seine Kinder nach dem Fleisch, als auch für die nach dem Geist. Abrahams Kinder sind Zehntenkinder. Um Gottes Bund mit Abraham für sich selbst zu bestätigen, mussten auch die Kinder Abrahams den Zehnten geben; denn wie Abraham sollten sie ebenso den verheißenen Segen empfangen. 


			Die Israeliten sind Abrahams Geschlecht nach dem Fleisch; jene aber, die dem Sohn Gottes angehören, sind Abrahams Kinder nach dem Geist. – Jesus Christus, durch den Abraham Nachkommen nach dem Geist empfing, ist beides, sowohl Abrahams Nachfahre nach dem Fleisch, als auch nach dem Geist.


			Gott der Heilige Geist zeugte Jesus in Maria hinein. So ist er Gottes Nachfahre nach dem Geist, aber auch Abrahams Nachkomme nach dem Fleisch. Geist zeugte in Fleisch hinein, und der ewige Sohn Gottes wurde Mensch in der Nachkommenschaft Abrahams. – Gott, der Geist ist, wurde Fleisch, damit alle Menschen, die Fleisch sind, Geist werden können.


			Jeder, der Jesus Christus als seinen Herrn und König annimmt und an ihn als den Gesalbten Gottes glaubt (vgl. 1. Johannes 5:1), wird vom Heiligen Geist gezeugt – Jude wie Heide. Durch die neue Geburt ist er, so wie Gott, Geist. Ein an Jesus Gläubiger ist Kind Gottes und Nachkomme Abrahams nach dem Geist geworden. 


			Den Nachfahren Abrahams nach dem Geist gelten die Verheißungen Gottes, denn sie glauben Jesus Christus, dem diese Zusagen gegeben wurden. Gottes Wort spricht in bezug zu den Verheißungen nicht von den Nachkommen Abrahams in der Mehrzahl, sondern nur von dem Nachkommen (Einzahl), welcher Jesus Christus ist (vgl. Galater 3:16, in bezug zu 1. Mose 22:18).


			Alle Verheißungen an Abraham gelten im Grunde Jesus Christus. Und jeder, der an diesen Namen glaubt, wird in ihm durch die Geburt aus Gottes Geist Teilhaber dieser Zusagen. Wer glaubt, dass Jesus der Christus ist, wurde von Gott geboren; wie Jesus ist er ein Sohn Gottes. 


			Kinder Abrahams nach dem Geist leben in Jesus, wie dieser in Gott dem Vater lebt. Also leben sie mit Jesus im Vater. Es lebt aber auch der Vater in Jesus und ebenso in den Söhnen Gottes (vgl. Johannes 15:4; 17:21-23). Diese haben in Christus Anteil an allem, was Gott Abraham zugesagt hat.


			Als Christen treten wir durch Jesus in den Bund Gottes mit Abraham ein. Jesus richtete keinen völlig neuen Bund auf. Durch den Glauben sind wir als Kinder Abrahams in den schon bestehenden Ölbaum eingepfropft worden (vgl. Römer 11) – nicht in den Bund des Gesetzes, den Gott mit Israel am Sinai schloss, wohl aber in seinen Bund mit Abraham.


			„Die aus dem Glauben sind, das sind Abrahams Kinder.“ (Galater 3:7; LU)


			Durch den Glauben sind wir Abrahams geistliche Nachfahren. Geistliche Menschen sind Menschen des Glaubens. Ohne Glauben kann niemand ein geistlicher Mensch sein. 


			Kinder verhalten sich so wie ihr Vater. Abraham gab Gott den Zehnten. Also geben auch seine Kinder den Zehnten. 


			
1.3. Am Kreuz


			Die lateinische Zahl X (Zehn) ist ein Symbol des Kreuzes. Der Zehnte symbolisiert das Ganze. Am Kreuz gab uns Gott seinen Sohn Jesus Christus als Ganzopfer. Er starb dort stellvertretend für uns, um uns ganzheitlich vom Bösen zu erlösen und mit dem Vater zu versöhnen.


			Jesus Christus ist Gottes Zehnter. Mit ihm gab Gott uns alles, was ihm gehört. Am Kreuz sagt uns Jesus: „Ich gebe für euch mein Leben. Der Vater und ich, wir gehören euch – mit unserem gesamten Besitz.“ 


			Wie antworten wir auf dieses Angebot? Wie soll unsere Reaktion auf seine Hingabe aussehen? Doch wohl nicht anders als so: Wir nehmen sein Opfer dankend an und ihn in unser Leben auf. Anschließend empfangen wir in der Gemeinschaft der Gläubigen das Abendmahl – Jesu Fleisch und Blut. Das Abendmahl ist Gottes Zehnter, gegeben als Brot und Wein. Bei der Annahme Jesu allein sollte es aber nicht bleiben. So wie Jesus uns sein Leben mit allem, was er besitzt, gegeben hat, müssen auch wir ihm unser Leben und unseren Besitz geben. Dies geschieht mit dem Zehnten.


			Erinnern wir uns: Die Zahl Zehn steht für das Ganze. Deshalb wird jeder, der Jesus sein Leben gibt, mit dem Zehnten belegt. Mit dem Zehnten beglaubigen wir, dass wir tatsächlich Gottes Eigentum sind. Wer Jesus nicht nur empfangen, sondern ihm auch das eigene Leben gegeben hat, steht mit Gott im Bund, genauso wie sich Gott durch das Abendmahl mit ihm im Bund befindet. Bündnispartner Gottes sagen mit dem Geben des Zehnten, wie Abraham es tat: „Gott, ich gehöre dir, und alles, was mein ist, ist dein!“


			Haben wir unser Leben Jesus Christus anvertraut und dies mit dem Geben des Zehnten bestätigt, befinden wir uns im Bund Gottes mit Abraham. Dann leben wir als das, was wir geworden sind: Abrahams Kinder. 


			Der Zehnte steht immer für das Ende eines Zeitalters, eines menschlichen Geschlechtes oder das Leben eines einzelnen Menschen. Gleichzeitig steht er aber auch für den jeweiligen Neuanfang. Gottes Zehnter (Jesus Christus) beendete am Kreuz (X) unser altes Leben und schenkte uns durch die Auferstehung von den Toten ein neues.  Paulus schreibt:


			„Ich bin mit Christus gestorben.“ (vgl. Galater 2:19)


			Dann gab er an, nicht im Tod geblieben zu sein: 


			„Ich lebe; denn ich bin mit Christus von den Toten auferstanden.“ (vgl. Galater 2:20)


			Durch Glauben starben wir mit Christus am Kreuz; und durch Glauben sind wir mit ihm von den Toten auferstanden. Mit dem Zehnten Gottes endete unser altes Leben unter der Knechtschaft des Todes, und mit ihm beginnt ein neues – in wahrer Freiheit.
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